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Sonnabend den 9. November.

Bekanntmachungen.
Der Fürſtendamm wird wegen eines Baues zwiſchen der Kanonen und Luppenbrücke vom 11. d. M. bis auf Weiteres ge

ſperrt werden.
Merſeburg den 6. November 1872.

In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmann Wilhelm
Claſſe, in Firma: Auguſt Kleppel zu Merſeburg iſt zur Anmel-
dung der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 9. December 1872 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer-
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 15. October e.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 21. December e., Vormittags 10 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Jahr im Terminszim-
mer Nr. 3. anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter-
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun-
gen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts
anwälte Wetzel, Vitz, Grube und Wölfel hier, Sickel in Lützen und
die Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Zum definitiven Verwalter der Concurs Maſſe iſt der Kauf
mann Otto Peckolt sen. hier beſtellt worden.

Merſeburg, den 26. October 1872.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verwaltung des
Depoſitorii bei dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte vom 1. No-
vember c. ab

dem Kreisgerichts-Rath Meyer als erſten Curator,
2) dem BüreauAſſiſtent Gelbert als zweiten Curator,
3) dem Depoſital-Rendanten Thier

übertragen iſt. Gelder oder geldwerthe Gegenſtände können daher
nur dann als gehörig deponirt erachtet werden, wenn ſie dieſen drei
Depoſitarien gemeinſchaftlich übergeben und von ihnen angenommen
ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt aber ſtets einen Befehl des Gerichts
voraus, den mithin Jeder, der etwas zum Depoſitorio einzuliefern
hat, zuvörderſt bei dem Gerichte nachſuchen muß.

Zum Depoſital Tage iſt
der Mittwoch jeder Woche

beſtimmt.
Merſeburg, den 29. October 1872.
Das Directorinum des Königl. Kreisgerichts.

Holz Verkauf.
Montag den 11. November e., Vormittags 9 Ahr, ſoll

bei günſtiger Witterung auf meinem Bauplatze das von Niederlegung
des Holzgerüſtes zum Bau des Kirchthurmes St. Maximi gewon-
nene, zum Theil ſchadhafte Bauholz, Brennholz, ſowie eine Partie
3 und 6 große 6 füllungs Stubenthüren, Fenſter, 60--80“ noch
gutes Gartenſtacket öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 4. November 1872.
F. Querfurth, Zimmermſtr.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

ne fkes) hNCEllern- Auction.
Dienstag den 19. Vovember e., Aachmittags 1 Ahr,

ſollen in der Gemeinde Kötz ſchen eirca 90 Stück Ellern, größten
theils Nutzholz, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Gemeinde daſelbſt.Eine Kuh, unter zweien die Wahl, iſt zu verkaufen Unterkriegſtädt Nr. I. e en Unter
Ei n e Kuh mit de m Ka be ſteht zu v erkaufen Daspi g Nr. 16.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei e
e S. L. Zimmermann, Mälzergaſſe 198.

in noch ziemlich neuer ſtarker Handwage it Schleifzeuget mee Benht weget mit Sieg
Ein kleines Logis iſt u vermiethen beim

r rer Leonhardt auf dem Sand
Logis- Vermiethung.

Das vom Herrn Thierarzt Körber bewohnte Logis iſt zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen.

Merſeburg, den 2. November 1872.
W. Peuſchel senm., Johannisgaſſe Nr. 43.

Jn der großen Rittergaſſe 167. iſt eine gute Schlaf-
ſtelle leer und kann ſogleich bezogen werden.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche, Boden
kammer, Holz und Torfſtall und Mitgebrauch des Waſchhauſes,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Januar fut. zu beziehen gr. Ritter
gaſſe Nr. 155.

S- keee

Eine freundlich gelegene Familienwohnung im Preiſe von
etwa 40 Thlrn. wird pro 1. Januar von einer ruhigen Beamten
familie zu miethen geſucht. Adreſſen bittet man an die Kreisblatts-
Expedition zu Naumburg a/S. zu richten. t

kdldhe n 2 r eeeeeaaoeow- 22- rrrrr72d]

Dankſagung.
Längere Zeit litt ich an Rheumatismus im rechten Arm

und war ſelbiger mir total arbeitsunfähig geworden. Alle
angewandten Heilmittel blieben ohne Erfolg, und nur dem

Tannin Terpentin
von Th. Höhenberger, Fabrikbeſitzer in Breslau,
verdanke ich meine vollſtändige Geneſung.

Tönning in Schleswig, im Juli 1872.
H. Sievers, Schiffer.

Jn Fl. à 123 Sgr. und 1 Thlr. in Merſeburg bei
Guſtav Lots.

Kieler Sprotten,
Kieler speckbücklinge,
Ital. Maronen,
Magdeburger sauerkohl

empfiehlt G uuſtav Elbe.Der geehrten Damenwelt empfehle ich mein Lager fertiger

e öpfe,Chignons, Vnterfiechten von Crèpe und Wolle, Zöpfe
werden von ausgekämmten und abgeſchnittenen Haaren zu billigſten

Preiſen angefertigt bei Edwin Menzel.
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Frischer Seedorsoeh
iſt heute eingetroffen bei Emil Wolff.

Meer Speckhbhäckltinge
treffen Sonnadend früh ein bei Enmil Wolff.

c Friſche Sendung:
Prima Russ. Astrachaner Caviar,
echte Rügenwalder Gänsebrüste u.

Keulen,neue echte Ital. Maronem und Macaroni,
echte Teltower Rübchen,
präma Hagdeburger Sauerkonhl,
fließend fetten Rheinlachs,

Kieler sSpeckbücklinge,
Weſtphäliſchen, Pumpernickel,
Reufchateler prima Schweizer Parmeſan prima Lim-

burger und Kräuterkäſe,
Spick- Aale und Aal än Gelee.

C. L. Zimmermann
a. d. Stadtkirche.

Ein Diät und Hausmittel,
iſt unſtreitig der

R. F. Daubit? ehe

Magenbitter')
fabricirt vom Apotheker

R. F. Daubitz in Berlin,
19. Charlottenſtraße 19.

Niederlage bei Max Thiäele am Roßmarkt.

Feinsten Limhburger Sahnenkäse
empfing und empfiehlt Max Thiele, Roßmarkt.
e wae jeder Art werden ſofort durchZahnschmerz II den berühmten Jndiſchen Ex
tract wo alle anderen Mittel nicht helfen ſicher beſeitigt und
ſollte in keiner Familie fehlen. Echt in Fl. à 5 Sgr. im Allein-
depot für Merſeburg bei Guſtav EEle..
ch habe mich hier niedergelaſſen und practicire vorzugsweiſe
als Zahnarzt. Sprechſtunden täglich von 104 Uhr.

Halle a. S. Königſtraße 7. II.
Holländer,Dr. medl. H.

pr. Arzt und Zahnarzt.
Jeder wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radieal ge

heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſt en Herrn Carl Adam.
x vurget- NratBerlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

engere e e e eS dt re ſt.Seit 9 Jahren hatte ich tiefe Löcher in Füßen und Hän-
den, die vom Erfrieren berührten und mich völlig arbeits- J
unfähig machten. Alles Möglichſte hatte ich angewandt, je
doch erfolgslos. Endlich ward mir Rettung von meinem
langwierigen Leiden zu Theil, und zwar durch das ſo rühm-
lich bekannte Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter.

Kraft in Braunsdorf.
Zu beziehen à Schachtel 2 n in der Stackt-

apothelſce zu Werſeburg.

Amtsbutter
in Stücken wöchentlich 2 mal friſch à Stück Pfd.) 62/, Sgr. bei

Max Thiele, Roßmarkt.

T v 2 9Vöhbelſour mrſchneiden ſtets ſchnell und billig
Hölling S Spangenberg, Pianofortefabrik

in Sei e
FZiegen-, Hasen und Kann

Felle kauft zu höchsten reisen
I am Gotthardtsthor.
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Es empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur Beſorgung der

Wäſche außer dem Hauſe und werden Familien Wäſchen zu den
billigſten Preiſen geliefert; Beſtellungen für mich nimmt Herr Kauf-
mann Fritzſch in der Gotthardtsſtraße gern entgegen.

Thereſe Kerſten, Bürgergarten 2. Thür.

Nicht zu überſehen. aEin ſehr ſchönes Landbrod, 5 Sgr. Zugabe auf 1 Thlr., iſt
zu haben beim

war

Bäckermeiſter Fügner in Schkopau.
Fettes Rindfleiſch empfiehlt

Trautmann, Kloſterweinberg.
Catarrh und Diarrhöe bei Kindern.

An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.
N. Bakta, 10. April 1872. Jhr Malzextract Geſundheitsbier,

Jhre Malz- Chocolade und Bruſtmalzbonbons waren von ausgezeich
neter Heilwirkung bei catarrhaliſchen Zuſtänden der Luft
wege, wie bei Diarrhöen, vorzüglich bei Kindern.

Dr. Th. Braun, Comit. Arzt.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Kormann Plesch,
Waumburg ea/S.,

Erfinder und alleinige Deſtillateure der

erſten deutſchen Reichs-Lebenseſſenz
(vorzügliches Magenelexir),

übergeben für Merſeburg und Umgegend den Verkauf ihres S
Fabrikates Herrn M. TWhiäele dort; übergehen dabei alle Z
ſo üblich gewordenen Reclamen, ſondern überlaſſen die Güte
deſſelben dem Urtheil des Publikums.

Bezüglich obiger Annonce empfehle

erſte deutſche Reichs-Lebenseſſenz,
Flaſche à 20 Sgr.,

e a 12 Sgr.Merſeburg, den 1. November 1872.
Max Thiele.

Ohne Mediein.

Brust- und Lungenkranke
g nden auf naturgemässem Wege selbst in ver- 7
s 2weifelten und von den Aerzten für unhbeilbar er-

klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens

S ohne Medicin. 1o Nach specieller Beschreibung der Rrankheit Nähe- J S

5 J res brieft. durch S.S Dir. J. H. Fickert, Berlin,
Wall Strasse No. 23. h
e e e
Ohne Medicin.

11. Monats- Ausweis
der Nähmaschinen Pabrik

vorm. Prister Rossmann,
Actien- Gesellschaft,

pro October 1872.
Maschinen- Verkäufe

vom 1. Decbr. 71 bis 30. September 72 12,602 Stück

im Oetober 1872 1855Total- Verkauf 14,457 Stück.
Der Vorstand:

R. Vrister. BRoss mann.
Lager für Merseburg und Umgegend bei

E. Banr,e 380. Saalgasse 380.

SceneJn den Verkaufs Lokalen des Conſum Vereins iſt von jetzt
ab ſtets Magdeburger Sauerkohl für 1 Sgr. 3 Pf. pro Pfd.
zu haben.

Merſeburg, den 7. November 1872.
Conſum- Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

Kreft. Weber. Beyer.

à

u
R
O
J

h

t

h

S
S

e
e

hat auch
Mitverſich

frei. Ab
Statuten

777 r

ſind heil

vorzüglie
und Len

2
die erwa

ärztlich
löſend

Erfahrt
fahrloſe

3

Carl
Herrn

ſolide

2

zur J
zellan,
der N

8

meine
Umge
à 10

mache

zeit

iſt vo



e e

wrorpox o

Die Heſellſchaft zu gegenſeiliger Hagelſchäden- Vergütung

hat auch dies Jahr Keiünen Nachſchuß nöthig. en
Die Verſicherungsſumme war 30 höher als 1871. Principielle Körnerverſicherung.

Mitverſicherung des Strohes bei Ermäßigung der Prämie um 5 Groſchen pro 100 Thlr. Verſicherungsſumme ſteht Jedem
frei. Abſchätzung der Schäden durch Jnſpeetoren. Zahlung der Entſchädigung vier Wochen nach Taxe
Statuten, Prämientarife ſ. 3. unentgeltlich bei

VoOII und baar. Papiere,

Otto eckolt.n

ſind heilbar.

II
Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hierfür iſt die

Güchtw atte von Br. Pattison,
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken
und Lendenweh u. ſ. w. Ganze Packete zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

S J m ww4wh vVon Rremen nach Wewyork wird am 28. November expedirt der eiſerne
Schraubendampfer J. Klaſſe Sumßelt, Capt. Dannemann.

Paſſage-Preiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Crt. 90, II. Cajüte Crt. a 50, Zwiſchendeck Ert. a 45 für
Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Ert. 3.

Premer Dampfſchifffahrts- geſellſchaft.
Der

Liebig Company's Fleisch- Fxtract
aus FRAV BENTOS (Süd Amerika).

Nur echt
e Parbe aufgedruckt ist.
J

e Das Publikum wird dringend gewarnt, sich
e nicht anstatt der obigen Waare anderes am

Markte erschienenes Extract in ganz ähnlicher Verpackung,
die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesell-
schaft:: Herren Brückner, Lampe G Comp. in
Leipzig, in Merseburge zu haben bei Gustav
Elbe, C. Schortmann, Emil Wolff, C.L. Zimmermann und in beiden ApothelkKen,
sowie in Biüsleben bei Theodor FMerkell.

c

wenn jeder Topf untenstehende Unter-
schriften trägt und auf der Etiquette
der Name J. v. Liebig, in blauer

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus-
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. /S.,

ſowie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotihardtsſtr. 101. im Hofe

1 Treppe,
Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Ernſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale.

Für Plätze, wo noch keine oder unzureichende Vertretung, werden
ſolide und thätige Depoſitaire geſucht.

c

JG e neZur herannahenden Weihnachtszeit empfehle ich mich wieder
zur Anfertigung aller Arten Photographien auf Papier und Por-
zellan, namentlich Viſitenkarten, großen Portraits, Landſchaften nach
der Natur und Copien jeder Art nach Gemälden und Stichen.

Ferner ſind bei den Herren Exius und Lots hier, ſowie in
meinem Atelier neu aufgenommene Anſichten vom Schloß und der
Umgegend Merſeburgs in Viſitenkarten Format à 2 Sgr., größere
à 10 Sgr. zu haben.

Schließlich bitte ich voch, etwaige Beſtellungen recht zeitig
machen zu wollen da die immer kürzer werdenden Tage die Arbeits-
zeit ſehr beſchränken. Die geeignetſte Zeit zu Portrait-Aufnahmen
iſt von Vormittags 10 bis Nachmittags 3 Uhr.

Merſeburg, im November 1872.
W. Franke,Portrait Maler und Photograph.
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Vorſtand: Siedenburg endt u. Co. in Bremen.
Non höchſter Wichtigkeit fur

Durch das in ſeiner außer
ordentlichen Heilkraft unAugenkranke. n

Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf
gen beſonders zu achten iſt) ſind ſchon viele Tauſende von den verſchiedenſten

ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt
worden und erfreut ſich daſſelbe deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet als beſtes
Augen -Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch Herrn G. Lots in Merſeburg.

Atteſt. Meine Frau litt ſeit ea. Jahren an einer ſtarken Augen-
entzündung. Verſchiedene Mittel wurden vergebens gebraucht, da empfahl
mir ein Bekannter das Dr. White's Augenwaſſer von Tr. Ehrhardt in
Groß Freitenbach in Thüringen wovon meine Frau mit einer Flaſche
vollſtändig geheilt wurde. Kahle aus Langenan b. Görlitz im Novbr.
1871. Geehrteſter Herr Ehrhardt! Das erſte Fläſchchen vom Dr. White“s
Augenwaſſer das mir ein Freund kommen ließ, hat mir ſehr wohl an
meinen kranken Augen gethan. Sind Sie daher ſo freundlich und ſenden mir
(folgt Auftrag). Barthel Kolley, Schreiner zu Halenfeld, Regbez. Trier.

h

Hermann Appenrodtt,
Kornbranntweinbrennerei.

Nordhausen.
e eDas Movember- Heft der „Musikalischen Welt“ (vier-

teljährlich 15 Sgr. enthält
Ausgabe A. Olavierstücke. F. X. Chwatal, Marina. Mazurka

de Salon. Friedrich Baumfelder, Abendständecheu. D.
Krug, La petite Coquette. Valse. Richard Hetzdorff, Im
Walde. Carl Hause Nocturno. Musikalische
Rundschau.

Ausgabe B. und C. Lieder für hohe resp. tiefe Stimme.
Franz Abt, Dich suchen meines Geist's Gedanken. Anton
Deprosse, Neuer Frühling. Louis Schlösser, Wär' ich die
Welle am Meere. Filhbelm leiser, Es stand eine rothe
Rose. Duett für zwei Sopranstimmen. A. Biehl, Ihr
Bild. D. Krug, Serenade P. Gustav Jansen, Meerleuch-
ten. Moritz Scharf Wehmuth. MHusikalische
Randschars.
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it iſt das höchſte Lebensgut.
Ew. Wohl

Die Geſundhe
Herrn Fabrikant Theodor Timpe in Magdeburg.

S geboren erſuche ich um umgehende Zuſendung von Kraftgries, da derſelbe
meinem 6 Monate alten Kinde ganz vorzüglich bekommt.-

NRindersleben b. Erfurt, den 19. October. G. Quehl, Paſtor.
Der Timpe'“ſche Kraftgries bekommt meinem Töchterchen

auf das Beſte, ſenden Sie mir davon umgehend für 3 Thlr.
Chemnitz, den 17. März 1872.

Julius Riemann, Antonsplatz 12.
à Pack 8 und 4 Sgr. echt zu haben bei Guſtav Elbe.

7Geſangverein.
Die Uebungen des Geſang Vereins im goldenen Arm fallen

vorläufig aus. Etwa noch ausſtehende Forderungen an den Verein
ſind binnen längſtens 8 Tagen bei dem unterzeichneten Vorſtande
geltend zu machen.

Merſeburg den 6. November 1872. Der Vorſtand.
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Das Biergeld der brauberechtigten Hausbeſitzer,
elches dieſes Jahr für ein ganzes Bier 1 Thlr.

21 Sgr. beträgt, iſt von heute ab in Empfang zu
nehmen

von Nr. 4. bis 194. beim Kaufmann Herrn M.
Klingebeil in der Gotthardtsſtraße,

von Nr. 195. bis 373. beim Kaufmann
C. Schortmann am Markt,

von Nr. 378. bis 641. beim Kaufmann Herrn
Verhold, Breiteſtraße u. Schmalegaſſenecke.

Merſeburg, den 9. November 1872.
Die Brau-Deputation.

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein

Merſeburg.
Die verehrlichen Vereins Mitglieder benachrichtigen wir hierdurch

ergebenſt, daß wegen des Mittwoch den 20. d. M. ſtattfin
denden Vereinsballes das Circular in dieſen Tagen in Umlauf ge-
ſetzt werden wird.

Merſeburg, den 7. November 1872.
Der Vorſtand.

Jordan.
Freiwillige Turner-Feuerwehr.
Sonntag den 10. November früh 10 Uhr Uebung. Ver-

ſammlung auf dem Rathshofe. Das Commando
Mehſer's Reſtauralion.

Sonnabend den 9. d. M. Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr
an Wellfleiſch, Mittags und Abends friſche Wurſt und Bratwurſt.

NB. Sonntag den 10. d. M. von Nachmittags 3 Uhr an
Wurſtauskegeln. Es ladet dazu freundlichſt ein d. H.

Augarten.
Sonnabend den 9. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch.

E. Wehlan.
Gottſchalks Reſtauration

Sonnabend den 9. November Abends 7 Uhr SalzkKnochen,

wozu ergebenſt einladet D. HGaſthof zur alten Poſt.
Sonnabend den 9. d. M. von 6 Uhr Abends an Salzknochen,

wozu freundlichſt einladet H. Knoblauch.
Sonnabend den 9. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen

in der Reſtauration von Wiegand.

F
Sonntag den 10. November Concert RalI, ausge-

führt vom hieſigen Stadtmuſikcorps. Anfang 8 Uhr.
Krumbholz. Vrandin.

Oaas im.
Sonntag den 10. November von Abends 7 Uhr an Tanz,

wozu freundlichſt einladet D. Brocke.
Riſchgarten.

Sonntag den 10. d. M. von Abends 7 Uhr an Tänzchen.
e e eganm Feldſchlöfßzchen.

Zur Kirmess
3 und Tanzmusilk ladet Sonntag den 10. November

von Nachmittags 4 Uhr ab bei ſtark beſetztem Srcheſter

J freundlichſt ein Bleier.
Zur Kirmeß

Sonntag den 10. d. M. ladet freundlichſt ein
A. Schmidt, Löpitz.

Zur Kleinkirmeß
Sonntag den 10. November ladet freundlichſt ein

Wittwe Kecke in Trebnitz.

Herrn

Nur noch Sonnabend und Sonnta
iſt die berühmte Wahrſagerin auf dem Roßmarkt in dem Salon-
wagen zu ſprechen.

un unten QuelleMontag den 11. November Kiürmess.
Sollte von meinen Gönnern und Freunden einer oder der

andre durch Circular vergeſſen ſein, lade ich hierdurch nochmals

ergebenſt ein. Franz Beyer.Zur Kleinkirmeßz in Leung
am 10. d. M. ladet unter Zuſicherung von guten Speiſen und Ge-

tränken ergebenſt ein Wegeleben.
Arbeiter werden geſucht

und finden ſolche ſtets dauernde und lohnende Beſchäftigung auf
der Braunkohlengrube Pauline bei Dörſtewitz beim Oberſteiger
Köppel daſelbſt.

Klempnergeſellen
finden bei hohem Aeccordlohn dauernde Beſchäftigung bei

Gebhräder Arndkt,
Draht- und BlechwaarenFabrik

in Quedlinburg aſHarz.
De Reiſſekoſten werden zur Hälfte vergütet.

e

arbeit zum 1. Januar verlangt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugniſſen wird zum 1.

Januar geſucht. Brenner, Halleſche Chauſſee.
Ein Mädchen für Küchen und Hausarbeit ſucht für Neujahr

zu miethen E. Wieſe.Das Eckardtshaus betreffend.
Den geehrten Abnehmern von Looſen zu der im Eckardtshauſe

veranſtalteten Lotterie habe ich ergebenſt anzuzeigen daß auf fol
gende Nr. Gewinne gefallen find:

1182. 1184. 1186. 1187. 1192. 1193. 1195. 1197. 1198. 1219.
1221. 1223. 1235. 1245. 1246. 1270. 1271. 1273. 1274. 1276.,
1278. 1280. 1282. 1283. 1285. 1288. 1292. 1297. 1299. 1301.

Die Gewinne liegen zur gefälligen Entnahme bei mir bereit.
zit dieſer Anzeige verbinde ich Namens des Vorſtandes jenes

Hauſes Dank für die gütige Unterſtützung und die Bitte, das Haus,
deſſen gemeinnützige Beſtrebungen und geſegneten Erfolge bekannt
ſein werden, zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit Liebesgaben,
zu deren Annahme ich mich gern erbiete, erfreuen zu wollen. Außer
Beiſteuern an Geld ſind ſolche an Bekleidungsgegenſtänden und Stoffen
zu letzteren höchſt willkommen.

Haupt, Regierungs und Schulrath.

Todesanzeige. iHeute Mittag 1 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager
unſer theurer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der Gürt
lermeiſter Friedrich Auguſt Planck, was theilnehmenden Freunden
und Bekannten tiefbetrübt hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 7. November 1872.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Am 24. Sonntage nach Trinitatis (10. November predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Homkirche Hr. Diac. Jahr.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Jahr.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

der Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr fällt aus, ſtatt deſſen wird vom
Herrn Conſiſtorial Rath Leuſchner Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde gehalten werden.

Bibelſtunde: Dienstag den 12. November Abends 6 Uhr gehalten vom
Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner im Saale der erſten Bürgerſchule.

Stadtkirche: Früh *8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
r Einſammlung der Collecte für arme Studirende evang. Theologie
in Halle.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Die Einberufung des Tandtages i einer neuen Seſ-

ſion erfolgte durch eine Königliche Verordnung von demſelben Tage
(1. November). Der Landtag iſt zum 12. November (nächſten
Dienstag) wieder einberufen.

Die Staatsregierung iſt inzwiſchen damit beſchäftigt, den Ent
wurf der Kreisordnung unter weſentlicher Aufrechterhaltung der mit
dem Abgeordnetenhauſe vereinbarten Grundlagen, jedoch unter Ab-
änderung einzelner Beſtimmungen, bei denen erhebliche practiſche Be
denken obwalten, neu feſtzuſtellen.

Der neue Entwurf wird zunächſt dem Abgeordnetenhauſe vor
gelegt werden, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß hier die wie
derholte Annahme in kurzer Zeit erfolgen wird. Bis dahin werden
die Maßregeln getroffen ſein, durch welche das Gelingen der Reform

(Hierzu eine WBeilage.)

auch im Herrenhauſe geſichert werden ſoll. (Prov. Correſp.)
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Peilage zum 90. Stück des Merſeburger Rreishlalls 1872.

GHSSSTA——onkg.noowntt.choo

Ein Reitpferd ſteht zu jeder beliebigen Zeit zur Benutzung
bereit. Näheres bei Handke, Roßarzt.
Ein Herr ſindet ſofort freundliches Logis Mäl-

zergasse 204 H.
Haſchenbier- Empfehlung

F. Baferisech. 24 Flaſchen pro 1 Thlr.,
ſ. Berl. Wivolf““,

Drescd. „Peldschlösschem““, 20 Fl. pro 1 Thlr,
r. Dresdl. W aldschlösschen“,
excl. Glas offerirt als flaſchenreif Heinrich Schultze,

„zur Börſe.
NRechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,
pro Monat October 1872.

Einnahme. aKaſſenbeſtand vom Monat September 1872 6922 3 1
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 53518 18 11
Zinſen der Vorſchuß Empfänger e 1497 3
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 1727 20 9
Aufgenommene Darlehne tag

ndeéeTgenn 5907 20 6J Summa 85166 6 3Ausgabe. aGegebene Vorſchüſſe 531222 2 6Jurückgezahlte Darlehne 7105 24 11
Gezahlte Zinſen 71 20 6Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 29

Berwaltungs koſten 475 27 3Reſervefonds eSee 20818 19 3Summa 79597 4 5
Mithin Beſtand 5569 1 110

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Nachrichten.

Die Gaunerinduſtrie der Großſtädte, aus öffentlichen Lokalen
Ueberzieher zu vertauſchen reſp. entwenden, fand auch hier bei Ge
legenheit der RiſchgartenKirmeß Nachahmung. Der Dieb wurde
in der Perſon eines Schuhmachergeſellen, der den neuen Ueberzieher
bereits auf einem Heuboden verſteckt hatte, ermittelt.

Die Prätentionen der obdachlos umherziehenden Perſonen werden
immer größer. So beſchwerde ſich die weibliche böſe Sieben einer
vor wenig Tagen als obdachlos in die Polizeigefängniſſe aufgenom-
menen Familie darüber, daß ſie keine Betten bekäme.

Mit Recht wird von den fahrenden und reitenden Publikum
darüber Beſchwerde geführt, daß die Kinder aus Uebermuth mit
Steinen nach den Pferden werfen. Abgeſehen von dem Unfuge,
den jeder ordnungsliebende Erwachſene mit Energie zu hintertreiben
ſich bemühen möchte, iſt im Fall des Scheuwerdens der Pferde das
etwa entſtehende Unglück gar nicht zu bemeſſen. Die Executive iſt
bei ihren geringen Kräften leider nicht in der Lage, bei vorkommen-
den Fällen ſtets zur Hand zu ſein.
Höheren Orts iſt beſtimmt worden, daß fortan alljährlich eine
allgemeine Reviſion der im Verkehr, namentlich in den Geſchäfts
l(okalen der Gewerbetreibenden zur Anwendung kommenden Län-
gen, Flüſſigkeits- und Hohl-Maaße für trockene Körper,
ſowie der Gewichte und Waagen ſtattzufinden hat. Bei dieſer
Mittheilung ſei bemerkt, daß mit Einführung des neuen Maaß-
und Gewichtsſyſtems noch zum Theil die alten Maaße und Gewichte
beibehalten werden, um dem Publikum auf Verlangen nach dem
alten Maaße meſſen zu können. Es iſt ein ſolches Verfahren ge
ſetzlich indeß durchaus unzuläſſig, und es ſind dergleichen Maaße
u. ſ. w., wenn ſie im Geſchäftsverkehr erſcheinen, ohne Weiteres in
Beſchlag zu nehmen. ne e e

S Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. November 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung 80 84 a bez. feinſter bis

85 a bez.
Roggen 1000 Kilo in neuer Waare preishaltend, ordinär bis feinſt

62 64 a bez., alter 56-59 a zu notiren.
Gerſte 1000 Kilo nur feine Chevalier findet zu dem beſtehenden

Preiſe von 66 a leichte Abnahme, dagegen ſind die übrigen
Sorten wenig beachtet und ohne Aenderung iſt zu notiren Land
gerſte 57——59 ordinäre und dunkele 55-57 a bez.

Hafer 1000 Kilo behauptet, 47 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Umſatz.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez., Brenn 10--1

a5 bez.
Heu 50 Kilo 1, a bez. Langſtroh 50 Kilo 22 n bez.

Jm Verlage von C. F. Weiß in Berlin (Alte Jacobſtr. 20.) iſt auch in
dieſem Jahre wiederum

„Der flinke Bote“,
humoriſtiſch illuſtrirter deutſcher Volks Kalender für 1873

t im ſechſten Jahrgange
in zwei verſchiedenen Ausgaben à 3 u. 5 Sgr.

erſchienen. Dieſer Kalender, der ſich ſtets durch ſeinen Jnhalt beſonders aus
zeichnet, hat auch in dieſem Jahre vornämlich ſein Augenmerk auf die Hauptſache
„Auf ein gutes, allen Zwecken entſprechendes Kalendarium“ gerichtet dabei iſt
der unterhaltende Theil, der ſehr ſchöne Jlluſtrationen enthält, nicht vernachläſſigt.

Ein ganz vorzügliches Neujahrsgedicht und die rühmlichſt bekannte politiſche
Rundſchau des flinken Boten in humoriſtiſch ſatyriſchen Verſen von Dr. Augu
Stobbe, leiten denſelben ein dann ſchließt ſich eine illuſtrirte humoriſtiſche Dorf
geſchichte: „Meiſter Stich“ von Karl v. Keſſel an, die gewiß jedem Leſer ein paar
heitere Stunden verſchaffen dürfte dann folgt eine höchſt intereſſante Beſchreibunvon Varzin, dem Fürſtenſitze unſeres berühmten Staatsmannes v. Bismarck, An

dieſem endlich ſchließen ſich allerlei hübſche Anecdoten kleine heitere und auch emeinnützige Mittheilungen, ſcherzhafte Bilderräthſel, die Genealogie der europäi en
Regentenhäuſer ein ſehr genaues Markt- Verzeichniß alphabetiſch nach den r

vinzen und Regierungsbezirken und auch nach dem Datum geordnet, ein Verzeich
niß der wichtigſten Meſſen und Märkte von ganz Deutſchland, eine Zuſammen
ſtellung der jüdiſchen Feſte, Erklärungen der Zeitrechnung und der Finſterniſſe des
Jahres 1873, die Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Planeten, die Sonnen
Declination nebſt Correctionstafel, Tafel zur Stellung der Uhr, Regeln für den
Landmann, WitterungsProphezeiungen und dergl. mehr an, und können wir dieſen
in rin ſeinen Theilen mit großer Sorgfalt bearbeiteten Kalender nur beſtens
empfehlen.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den 4. November 1872.

Heute nahm unter dem Vorſitze des Apell. Gerichts- Rath Wieruszewski
die dritte diesjährige Schwurgerichts Periode ihren Anfang. Als Beiſitzer nahmen
Theil die Kreisgerichts Räthe Glaſewald, Aßmann, von Schönberund Kettembeil; ſeitens der Staatsanwaltſchaft der Staatsanwalt Lanz un
als Gerichtsſchreiber die Referendarien Dr. Jäger und Enders.

Es wurde
zu erſt

verhandelt gegen den früheren Schneider, jetzigen Bahnarbeiter Friedrich Fürchte
gott Zauſch aus Könderitz, jetzt zu Stendal, der wegen Betrugs im Rückfalle
angeklagt war und vom Referendar Müller vertheidigt wurde.

Der Angeklagte kam am 30. Mai d. J. in das Geſchäft des Kaufmann
Ritter in Zeitz und forderte Zeug zu Rock, Hoſe und Weſte, auch das dazu ge
hörige Futter, indem er vorgab, er ſei vom Jnſpector Oberländer in Etzoldshain
beauftragt, für dieſen einen Anzug zu fertigen die Bezahlung ſolle nach der Ab
lieferung durch ihn ſelbſt erfolgen. Jn Folge deſſen erhielt Zauſch das Zeug, im
Werthe von 14 Thlr. 13 Sgr. Später ſtellte ſich nun heraus, daß Zauſch einen
Auftrag vom Jnſpector Oberländer nicht gehabt ſich vielmehr ſelbſt einen Anzug
aus dem Zeuge gefertigt hatte und damit nach Stendal abgereiſt war. Dort
wurden die Sachen in Beſchlag genommen.

Der Angeklagte beſtreitet, die Waaren unter der Verſicherung entnommen zu
haben, daß dieſelben zu einem Anzuge für den Jnſpector Oberländer beſtimmt
ſeien, hat aber ſpäter zugegeben, geſagt zu haben er brauche das Zeug zu einem
Anzuge für einen Jnſpector.

Zauſch würde, nach der Verſicherung des Ritter, die Waaren auf Credit nicht
erhalten haben wenn er nicht die falſche Vorſpiegelung vorgebracht hätte.

Die heutige Verhandlung ergab etwas Neues nicht, weshalb der Staatsan
walt beantragte, das Schuldig über den Angeklagten auszuſprechen. Die Ver
theidigung war anderer Anſicht und plaidirte auf Nichtſchuldig, indem ſie auszu
führen ſuchte, daß Zauſch eine Vermögensbeſchädigung nicht beabſichtigt, vielmehr
den Ritter bezahlt haben würde, wenn er nicht durch ſeine plötzliche Abreiſe nach
Stendal, die außer ſeiner Berechnung gelegen, daran gehindert worden ſei. Ritter
könne übrigens auch durch das Vorgeben, die Waaren ſeien zu einem Anzuge für
einen Jnſpector beſtimmt, nicht zur Hergabe der Sachen veranlaßt ſein, zumal
er den Namen des Zauſch urſprünglich als Schuldner in ſein Handlungsbuch
eingetragen und erſt ſpäter eine Aenderung dahin vorgenommen habe daß er
den Jnſpector Oberländer als ſeinen Schuldner notirte.

Für den Fall aber daß dennoch das Schuldig über den Zauſch ausgeſprochen
werden ſollte, bittet die Vertheidigung um Annahme mildernder Umſtände

Die Staatsanwaltſchaft führt aus, daß keine Gründe vorlägen die die An
nahme mildernder Umſtände rechtfertigten.

Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten unter Aus
ſchluß mildernder Umſtände aus, worauf Zauſch, dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft gemäß, zu 1 Jahr Zuchthaus, 50 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle
noch 1 Monat Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt
wurde.

Zweite Sache.
Der Schornſteinfegergeſell Hermann Wilhelm Langrock aus Weißenfels

ſtand wegen dreier ſchweren und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls unter An
klage und wurde vom Referendar Lieberkühn vertheidigt.

Der Angeklagte war geſtändig. Er hatte in der Nacht vom 3. zum 4. Mai
d. J. dem Materialwaarenhändler Frauenheim zu Plagwitz bei Leipzig, indem er
eine Fenſterſcheibe eindrückte, das Fenſter aufwirbelte und durch daſſelbe in das
Haus einſtieg aus einem unverſchloſſenen Kaſten im Verkaufslokale 2 Thlr
außerdem ein Packet Garn und 3 Paar Hoſenträger entwendet.

Den 2. Diebſtahl beging er in der Nacht vom 25. zum 26. Mai d. J. beim
Materialwaarenhändler Göttlich in Cröbern bei Leipzig, dem er ea. 1 Thlr. Geld,
eine ſilberne Cylinderuhr, 100 Stück Cigarren, 2 Käſtchen Stahlfedern, 1 Kleider

bürſte und ein Paar rindlederne Halbſtiefeln entwendete, indem er ebenfalls durch
ein Fenſter einſtieg.

Sodann ſtahl er am 8. Juni d. J. ſeinem Stiefvater, dem Handarbeiter
Gottlob Schliebs zu Weißenfels in deſſen Wohnung er dadurch gelangte, daß er
mit einem Steine ein Fenſter einſchlug das letztere öffnete und durch daſſelbe ein
ſtieg eine ſilberne Taſchenuhr ein Shawltuch, ein Paar goldene Ohrringe, eine
Weſte, eine Hoſe und ein Paar Stiefeln.

Bei dem 4. Diebſtahle, den er in der Nacht vom 14. zum 15. Jnni d. Jbeim Oeconom Gottfried Hüfner in Zorbau auszuführen beabſichtigte, wurde er,

als er ſchon in deſſen Haus eingeſtiegen war, gefaßt.
Es mußte auch bei dieſer Sache unter Zuziehung der Geſchwornen verhan

delt werden da die Staatsanwaltſchaft das Vorhandenſein mildernder U
beſtritt, während die Vertheidigung entgegengeſetzter Anſicht war.

S
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Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der Anſicht der Staatsanwaltſchaft an und
es wurde demzufolge der Angeklagte zu 4 2 Zuchthaus Verluſt der Ehren
rechte auf gleiche Dauer verurtheilt und die Stellung des Angeklagten unter Poli-
eiaufſicht für zuläſſig erachtet.Wanſſtch zuläſſig Dritte Sache.

Die unverehel. Johanne Louiſe Wilhelmine Lange von hier war wegen
e im Rückfalle angeklagt. Jhr Vertheidiger war der Referendar

midt.
Sie war geſtändig Anfang Juli d. J. der unverehel. Karoline Fritzſche aus

Eberſtedt, die ihren verſchloſſenen Koffer mit ihren Effecten bei dem Dienſtherrn
der Lange eingeſtellt hatte, 27 Sgr. 6 Pf. aus dem gedachten Koffer, den ſie mit-
telſt falſchen Schlüſſels öffnete, entwendet zu haben. Da allſeitig mildernde Um
ſtände als vorhanden angenommen wurden, war die Zuziehung der Geſchwornen
nicht nöthig. Der Gerichtshof verurtheilte die c. Lange zu 1 Jahr Gefängniß
und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Vierte Sache.
Der Handelsmann Friedrich Auguſt Hartung aus Großgöhren war we-

en ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom Referendar Pieſoel vertheidigt.

Auch dieſer Angeklagte war geſtändig. Er war am 17. Juni e. in das Ge-
öft des Oeconomen Reile in Großgoddula gekommen in welchem der Handar-
eiter Kohlſchmidt wohnte. Da er bemerkte, daß ſich Niemand im Gehöft befand,

und ein Fenſter der Kohlſchmidt'ſchen Wohnung nur mit einem Gazefenſter ver
ſchloſſen fand, beſchloß er, einen Diebſtahl zu begehen, zerriß das Gazefenſter,
ſtieg durch daſſelbe ein und entwendete aus einer unverſchloſſenen Kommode 28
Sgr. 8 Pf. Sein Einſteigen war indeſſen bemerkt worden er wurde noch in
der Stube des Kohlſchmidt arretirt und ihm das geſtohlene Geld wieder abge
nommen.

Da allerſeits mildernde Umſtände als vorhanden angenommen wurden, wurde
ohne Geſchworne verhandelt und der Angeklagte zu 1 Jahr Gefängniß und Ver
luſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

Dienstag den 5. November 1872.
Erſte Sache.

Der Poſtſecretair Anton Adolph Apell aus Querfurt war wegen Unter
ſchlagung amtlich anvertrauter Gelder, verbunden mit unrichtiger Buchführung,
angeklagt und wurde vom Referendar Lieberkühn vertheidigt.

Der Angeklagte, ſeit 1867 in Querfurt angeſtellt, war namentlich in dem
letzten Jahre mit der Verwaltung der Poſt Annahme und Ausgabe Kaſſe be
traut. Bei einer am 28. Februar e. ſtattgehabten außerordentlichen Reviſion
ſtellten ſich bei dieſer Kaſſe Defecte heraus, welche weitere Recherchen ſeiner Be
hörde zur Folge hatten. Dieſe ergaben, daß Apell wiederholt Gelder aus der
Poſt Kaſſe entnommen und in ſeinem Nutzen verwendet hatte wobei er zur
Verdeckung ſeiner Handlungsweiſe unrichtige Eintragungen in die Controlbücher

emacht.g a dem Geſtändniſſe des Angeklagten handelte es ſich hauptſächlich um die

Frage: ob dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzurechnen, oder nicht, da hier
von die Mitwirkung der Geſchwornen abhängig war.

Die Staatsanwaltſchaft enthielt ſich in dieſer Beziehung eines directen An
trags, ſtellte vielmehr indem ſie das für und wider ausführlich beleuchtete, die
Beantwortung der Frage ganz dem Ermeſſen der Geſchwornen anheim.

Die Vertheidigung findet in dem bisherigen makelloſen Rufe des Angeklagten,
dem ihn vielfach betroffenen Hauskreuz, ſeiner drückenden Schuldenlaſt, dem
mäßigen Einkommen und den überaus hohen Preiſen ſämmtlicher Lebensmittel
Milderungsgründe.

Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten aus und zwar
unter Annahme mildernder Umſtände, worauf Apell zu 1 Jahr Gefängniß und
Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt wurde.

Zweite Sache.
Die Sache wurde ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt, da Ange

klagter ausreichend geſtändig war und ſowohl von Seiten der Staatsanwaltſchaft
als vom Gerichtshofe der vom Vertheidiger beantragten Annahme mildernder
Umſtände beigetreten wurde.

Der Schneider Johann Ludwig Traue aus Merſeburg der wegen ſchwe
ren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt war und vom Referendar Ehrenberg
vertheidigt wurde, war im vergangenen Sommer von dem Oebſter Patzſchke aus
Merſeburg als Obſtpflücker und Wächter augenommen, wurde aber Mitte Auguſt
e. wegen Faulheit und Widerſpenſtigkeit entlaſſen.

Am Morgen des 15. Auguſt e. verließ Patzſchke ſeine Obſtbude eine
Baulichkeit, die er mit ſeiner Familie bewohnte, und die dadurch hergeſtellt war,
daß 4 ſtarke Pfoſten ſeſt in den Erdboden gerammt und an dieſelben Bretter ge
nagelt waren und vernagelte deren Thür, die kein Schloß hatte, mit 4 ſtarken
Nägeln. Als er am Abend zu der Bude zurückkehrte, fand er die Thür erbrochen
und entdeckte, daß aus der Bude ein Jaquet, ein Kinderhemd, eine Hoſe, ein
Paar Strümpfe und ein Handtuch entwendet waren.

Der Angeklagte wiederholte auch heute ſein Geſtändniß und will die Thür
mit Gewalt, jedoch ohne Anwendung von Jnſtrumenten, erbrochen haben.

Der Gerichtshof verurtheilte den Traue zu 2 Jahren Gefängniß und Ver
luſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre.

Mittwoch den 6. November 1I872.
Als Angeklagter erſchien der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Großpetſch

aus Schkopau, der wegen Mordes angeklagt war und vom Rechtsanwalt Wölfel
aus Merſeburg vertheidigt wurde.

Nach der verantwortlichen Vernehmung des Angeklagten wurde Seitens der
Vertheidigung ein umfangreicher Beweis dafür angetreten, daß der Angeklagte zur
Zeit der That geiſtig geſtört geweſen ſei. Die Staatsanwaltſchaft widerſprach
war dieſer Beweisaufnahme, aber der Gerichtshof beſchloß die heutige Verhand
ung aufzuheben und die Vorunterſuchung in der von der Vertheidigung bean

tragten Richtung zu vervollſtändigen.

Die Opfer des Krieges.
Novelle von A. Bitter.

(Fortſetzung.)
Der ältere der beiden Krieger ſchien zuerſt zu erwachen nur

ein oder zwei Mal zuckten ſeine etwas finſter zuſammengezogenen
Brauen, und mit einer raſchen Bewegung ſeiner nervigen Hand
fuhr er ſich über die hohe, kahle Stirne; ſeine Augen öffneten ſich
leichzeitig, und ſchier mit Verwunderung ſchien er wahrzunehmen,
aß der Tag, wenn auch trübe genug, bereits angebrochen ſei.

9 „Nun, das heiße ich denn doch ein Mal recht ſorglos dem
Tod oder der ſchimpflichen Gefangenſchaft entgegengeſchlafen,“

ſagte der Mann mit bitterem Humor zu ſich ſelber. „Jch glaube,
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alter Rolland, mit dir geht's zu Ende, ſonſt würde dich die lum-
pige zehnſtündige Hetze von geſtern nicht volle eilf Stunde auf den
Boden gelegt haben. Aber mit meinem Neffen, dem armen Jungen
ſcheints trotz ſeiner jüngeren Glieder faſt noch ſchlimmer zu ſtehen.
vo gute Burſche iſt freilich eines ſolchen Lebens noch zu wenig ge
wohnt.

Mit dieſen Worten erhob ſich der Mann zur Hälfte von ſeinem
kalten Lager, griff dann nach ſeinem Torniſter, der ihm während
der Nacht zum Pfuhle gedient, und zog eine noch bis zur Hälfte
gefüllte Flaſche daraus hervor. Bedächtig entkorkte er das Gefäß
und that einen nicht allzuſtarken Zug daraus. „So ein Schluck
Rum iſt doch nicht zu verachten, wenn ſonſt gar nichts Vernünf-
tiges mehr zu haben iſt ſagte er dann, nicht ohne ein gewiſſes
Empfinden von Behaglichkeit, in ſeinem Selbſtgeſpräche fortfahrend.
„Dürfte übrigens leicht das letzte Frühſtück für den da“ er blickte
auf den jugendlichen Schläfer neben ſich abgeben. Mir ahnt
daß General Werder uns heute arg auf den Ferſen ſitzen wird
denn da, wo es ſo ausſieht wie bei uns wird's nie viel nützen,
dem übermächtigen Gegner noch die Stirne zeigen zu wollen

Der Sprecher that noch einen leichten Zug aus der Flaſche
und fuhr dann mit der rechten Hand leicht dem noch ſchlafenden
Genoſſen über die frühzeitig gefurchte Stirne. „Wach' auf, Claude.“
ſagte er mit väterlich mildem Tone. „Es iſt heller Morgen, ſo
hell nämlich, als es in dieſer wilden Gegend und in dieſer gräu-
lichen Jahreszeit ſcheint werden zu können. Ermuntere Dich, mein
Junge, gönne dem Feinde die Ehre nicht, Dir die Reveille zu ſchlagen.

Claude fuhr in die Höhe und rieb ſich, noch halb in ſeinen
Träumen befangen, den Schlaf aus den Augen. Es dauerte ein
Weiichen, bis er ſich ganz zu ermuntern und ſeinen Oheim zu er
kennen vermochte. Dieſer hielt dem Neffen die Rumflaſche hin.
„Nimm einen guten Schluck, mein Junge, das wird Dir die ſteifen
Glieder wieder ein wenig aufthauen. 'S iſt freilich leider nur ein
flüſſiges Dejeuner, das Gabelfrühſtück werden uns wahrſcheinlich
ſpäter die Herren Deutſchen ſerviren, und ich glaube, wir werden
darauf keineswegs gar zu lange zu warten haben.“

Claude beſchaute einen, Moment mit großen Augen die ihm
hingehaltene Flaſche. „Aber Bnkel,“ ſagte er ganz verwundert, „wie
biſt Du nur auch wieder zu dem Labſal gekommen Als wir geſtern
Abend müde, halb zu Tode gehetzt hier ankamen, glaubte ich, es
wäre bei unſerer ganzen Truppe keine trockene Brotrinde, geſchweige
denn gar ein Schluck Branntwein mehr aufzutreiben, ſelbſt wenn
man das Zeug mit Gold hätte aufwiegen wollen.“

Rolland lachte faſt heiter. „Du bedenkſt nicht, mein Junge,
daß ich meine Lehrzeit bei den Beduinen und Kabylen gemacht habe.
Da lernte man eben das Unmögliche möglich machen. Die Noth,
die eiſerne Noth lehrt eben nicht nur beten, ſondern auch hin und
wieder ein wenig ſtehlen, ſelbſt da noch zu ſtehlen, wo anſcheinend
gar nichts mehr zu holen iſt. Jch habe aber keine Zeit, Dir zu
zu erzählen, wie ich mir meine alten Erfahrungen bei Erwerbung
dieſer Flaſche Rum zu Nutze gemacht. Sei froh, daß der Labetrunk
da iſt, und laß Dir über die Art und Weiſe, wie er in meinen
Beſitz gelangt, keine grauen Haare wachſen. Greif zu, und laß es
Dir munden ohne Gewiſſensbiſſe und Sparſamkeitsrück ſichten. Wer
weiß ob nicht bald eine boshafte deutſche Kugel noch vor Abend
in den Reſt hineinſchlägt, den wir übrig laſſen, oder wer, wenn das
nicht geſchieht, uns beerben wird.“

„Darüber, lieber Onkel, mach' ich mir wahrhaftig keine ſchwe-
ren Gedanken mehr,“ entgegnete Claude, die Flaſche an den Mund
ſetzend und einen langen, langen Zug thuend. „Zehnmal lieber
will ich mich bald mögſtlichſt beerben laſſen als ſolch ein Hunde-
leben auch nur für ein paar Tage lang länger fortleben.“

„Nun, lange wird das Ding nicht mehr dauern können. Wir
ſind dicht bis an die ſchweizeriſche Grenze hingedrängt. Wieder vor
gehen zu wollen ſchiene mir, ſo wie die Sachen ſtehen, eine That
des Wahnſinns zu ſein. Uns bleibt keine Wahl, als uns von den
Deutſchen niedermetzeln oder, auf den Boden der neutralen Schweiz
übertretend, uns entwaffnen zu laſſen. Jch denke, General Clin-
chant wird das Letztere wählen um die Armee zu erhalten. Aber
horch! Da brummen ja ſchon wieder die Kanonen; der Feind iſt
nicht ſäumig mit ſeinem Morgengruß. Flink, Claude, noch einen
Schluck und dann vorwärts in Reih' und Glied, wenn nämlich bei
uns von Reih' und Glied noch die Rede ſein kann.“

Die beiden Männer eilten auf ihren Poſten; während wirklich
von fernher das dumpfe Krachen des groben Geſchützes den Angriff
n unermüdlichen Feindes auf die Nachhut der Franzoſen verkün

igte.
(Fortſetzuug folgt.

eeeerraeao--vJ--- W n))Rätßtſel.
Jch bin ein kleiner Theil von einem Fuß,
Und oft ein Thaler, Kreuzer, Groſchen, Gulden,
Nicht ſelten auch ein Achtungsgruß,
Und was im Kopf ſich regt muß ohne mich man dulden.

Redaction. Druck und Verlag von L. Jurk.
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